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Deutſcher Reichstag. 


51. Sitzung vom 16. Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Ein Antrag auf Einſtellung des gegen den ſozialdemokra⸗ 
Aſchen Abg. Moeller (Waldenburg) ſchwebenden Strafver⸗ 
fahrens wird angenommen. Ä 

Es folgt die Berathung des Etats des Auswärtigen 


Amtes. 

Die ae (Berichteritatter Abg. Prinz Arenberg (Ctr.) 
beantragt, die Forderung der Regierung auf Errichtung einer 
neuen Direktorſtelle zu bewilligen. Dieſelbe ſoll dem bis⸗ 
herigen Leiter der Kolonialabtheilung, Geh. Rath Dr. Kayſer, 
übertragen werden und iſt mit einem Gehalt von 20 000 M. dotirt. 

Abg. v. Staudy (dk.): Es war nicht etwa Antipathie gegen 
Die Kolonialpolitik, was uns zu unſerem Antrage in der Kommiſ⸗ 
ſion veranlaßte. Auch wir haben den Wunſch nach einer zielbe⸗ 
wußten einheitlichen Kolontalpofitit. Darüber kann man nicht in 
Zweifel ſein, daß die heutigen Zuſtände in unſeren Kolonien nicht 
befriedigend ſind. Mißgeſchick in einzelnen Fällen kann jede Kolo⸗ 
Aialmacht treffen, und es find auch andere Staaten oft davon be⸗ 
troffen worden. Aber bei uns ſcheinen doch viele dieſer Fälle auf 
Fehler unſeres Kolontalamts zurückzuführen zu fein. Der Direktor 
Unſerer Kolonialabtheilung hat fo viel zu thun, daß er mit anderen 
Dingen nicht behelligt werden kann, und deshalb ſcheint uns die 
Errichtung eines eigenen ſelbſtändigen und un⸗ 
abhängigen Kolonialamts nothwendig. 

Abg. Dr. Hammacher (nl.): Dem Wunſche nach Einrichtung 
eines ſelbſtändigen Kolontalamts ſchließe ich mich an. Wenn nun 
die Leitung des Kolonialamts anſtatt bisher einem Geheimen Rath 
einem Direktor übergeben werden ſoll, ſo iſt ſchon der Anfang zu 
jenem Ziele gemacht. Es iſt in der Kommiſſion Widerſpruch 
dagegen erhoben worden, daß der neue Direktor 20 000 Mark 
erhält. Aber es iſt kein Grund, weshalb dieſer Direktor ſchlechter 
geſtellt ſein ſoll, als die anderen beiden Direktoren, die ja auch 
30000 M. erhalten. 

Der Antrag der Kommiſſton wird genehmigt. 

Beim Kapitel „Geſandtſchaften, Konſulate“, Titel „Geſandter 
An Athen“ bittet 

Abg. Schmidt- Warburg (Ctr.) den Reichskanzler, den 
Geſandten in Athen anzuweiſen, ſich der Intereſſen 
der deutſchen Inhaber von griechiſchen Staats⸗ 
papieren anzunehmen. Ich bin glücklicherweiſe nicht daran 
betheiligt. Aber es haben ſ. Z. viele Leute auf Grund der ver⸗ 
lockenden Emiſſionsproſpekte und verleitet durch die hohen Zinſen 
derartige Papiere gekauft und ſind nun ſchwer geſchädigt worden. 

Eine Antwort vom Regierungstiſch erfolgt nicht. Der Titel 
wird bewilligt. 

Beim Titel „Geſandter in Bukareſt“ bemerkt 

bg. Dr. Haſſe (nl.): Die Leiter der Petroleumgeſellſchaft 
Blumenfeld und Singer find in Rumänien als Betrüger beſtraft 
worden. Die Papiere dieſer Geſellſchaft ſind in deutſchen Händen, 
und die betreffende Bank ſucht einen Druck auf die rumäniſche Re⸗ 
gierung auszuüben, daß die Verurtheilung der Leute wieder zurück 
genommen wird. Ich bitte den Reichskanzler, den Geſandten in 
Bukareſt zu veranlaſſen, offenkundig ſich dahin zu äußern, daß das 
deutſche Volk mit dieſen Beſtrebungen der betreffenden Berliner 
Bank nichts gemein hat, damit die rumäniſche Regierung nicht 
mißtrauiſch werde gegen die deutſche Induſtrie und ſo der Zweck 
des deutſch⸗rumäntiſchen Vertrages vereitelt werde. 

Im Tit. „Botſchafter in Rom“ beantragt die Kommiſſion 
die geforderte Gehaltserhöhung von 20 000 M. zu ſtreichen. 

Abg. Dr. v. Marquardſen (nl): Es iſt vorgekommen, daß 
bei einem deutſchen Reisenden in Italien wiſſenſchaftliche Inſtru⸗ 
mente, die er in ſeinem Koffer hatte, von der Zollbehörde ange⸗ 
halten wurden. Ich bitte um Auskunft darüber, ob der Ausdruck 
„Woaren“ (commerci) im italieniſchen Vertrage ſich auch auf Reiſe⸗ 
gepäck bezieht. ft 

Geh. Rath Reichardt erwidert, daß durch eine Verfügung 
des Nenn vom Auguſt v. J. dieſer Mißſtand beſeitigt 
worden iſt. 

Der Titel wird bewilligt. 

Beim Titel „Generalkonſul in Shangai“ beklagt ſich 

Abg. Jebſen (ul.) darüber, daß die jüngeren Konſulatsbeamten 
in Shanga ſich weigern, einem Schiffe, das nach den Amtsſtunden, 
mach 4 Uhr, einläuft, die Papiere zu übergeben. Das ſei feinen 
‚eigenen Schiffen paſſirt. 

Geh.⸗Rath Reichardt erwidert, daß einheitliche Reglements 
nicht gegeben werden können. In dringlichen Fällen wird jeder 
Beamte auch nach den Amtsſtunden ſeine Pflicht thun. 

Der Titel wird bewilligt. 

Beim Tit. „Konſul in Athen“ erneuert 

Abg. Schmidt⸗Warburg ſeine Anfrage, ob von amtlicher 
Seite Schritte zur Wahrnehmung der Intereſſen der deutſchen In⸗ 
haber griechiſcher Staatspapiere gethan worden ſeien und noch 
weitere in Ausſicht ſtänden. 3 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Ich beantworte dieſe Frage 
mit Ja. (Heiterkeit. ) 

Beim Titel „Konſul in Porto Allegre“ bittet 

Abg. Dr. Haſſe (nl.) die Zahl der Berufskonſuln er⸗ 
heblich zu vermehren. Der Wahlkonſul fet oft nicht in der 
Lage, die Intereſſen des Handels ausreichend wahrzunehmen. 

Abg. Richter (Frſ. Vpt.): Ich kann dieſe Ausführungen nicht 
ohne Widerſpruch laſſen; wir ſind im allgemeinen der Anſicht, daß 
die Hoffnungen, die man ſeiner Zeit auf die Vermehrung der Be⸗ 
rufskonſulate geſetzt hat, ſich nicht erfüllt haben. Wahlkonſuln 
haben auch ihre Schattenſeiten, aber Berufskonſuln nicht minder. 
Sieht man den Erat genau durch, jo dürfte ſich ergeben, daß 
manche Berufstonfulate überflüſſig ſind. Sollte daher wirklich an 
mancher Stelle ein Berufskonſul nöthig ſein, ſo wäre es ange⸗ 
bracht, ſorgſam nachzuſehen, ob nicht durch Einziehung eines Be⸗ 
rufskonſulats an anderer Stelle die dadurch entſtehenden Koſten 
gedeckt werden können. 

Der Titel wird bewilligt. 
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Beim Titel „Geheime Ausgaben“ 500 000 M. bemerkt 

Abg. Richter (Freiſ. Vp.): Wir werden gegen dieſen Titel 
ſtimmen, und zwar aus den Gründen, die ich ſetner Zeit gegen 
die Erhöhung dieſes Fonds angeführt habe. Die Erfahrungen, die 
en gemacht haben, haben unſer Urtheil von damals nur 

eſtätigt. ; 

Der Titel wird bewilligt. 

Beim Titel „Zur Unterſtützung deutſcher Schulen und anderer 
vaterländiſcher Unternehmungen im Auslande“ bemerkt 5 

bg. Dr. Haſſe (nl.): Die 100 000 M., hier gefordert 
werden, ſtehen nicht auf gleicher Höhe wie die Ausgaben anderer 
Länder zu dieſem Zweck. Spanien giebt das Zehnfache aus, Frank⸗ 
reich ſogar 5 Millionen Franken. Ich möchte beſonders auf die 
Levante hinweiſen. Wenn dort den jungen Leuten Gelegenheit ge⸗ 
geben wird, deutſche Schulen zu beſuchen, ſo werden dieſe dann 
nicht die Pariſer, ſondern die deutſchen Hochſchulen beſuchen. Das 
würde im Intereſſe des deutſchen Anſehens liegen und auch von 
materiellem Nutzen ſein. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Etats, ſoweit er 
ſich nicht auf die Kolonien bezieht. 

Es folgt die Berathung über den Etat der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete in Verbindung mit denjenigen Titeln des Etats des Aus⸗ 
wärtigen Amts, welche ſich auf die Beſoldung der Kolonkalbeamten 
beziehen. Dazu hat die Kommiſſton folgende Reſolution beantragt: 
a) die Regierungen zu erſuchen, die Beſeitigung derjenigen Hinder⸗ 
niſſe zu veranlaſſen, welche der Ausbildung der in den deutſch⸗oſt⸗ 
afrtkaniſchen Kolonien wirkenden Väter vom hl. Geiſte in Deutſch⸗ 
land entgegenſtehen; b) die Regierungen um Einbringung eines 
Geſetzentwurfs, betr. die Beſtrafung des Sklaven raubs 
und Sklavenhandels, zu erſuchen 

Die Kommiſſton hat den Reichszuſchuß für Oſtafrika um 
120 000 M. ermäßigt, jo daß derſelbe nur 3 370 000 M. betragen 
ſoll. Im Titel für Exveditionen und Stationen find als künftig 
wegfallend bezeichnet 10 000 M. Bei den einmaligen Ausgaben tit 
die Forderung für Bauten, Wege⸗ und Hafenanlagen um 130 000 
Mark gekürzt. Die Etats für die übrigen Schutzgebiete ſind un⸗ 
verändert geblieben. 

Berichterſtatter Abg. Prinz Arenberg giebt einen eingehenden 
Bericht über die Verhandlungen in der Kommiſſton und verbreitet ſich 


insbeſondere über die zweite Reſolution, die von der Kommiſſton K 


auf Grund des von der Hamburger Firma Wölber und Brohm 
betriebenen Sklavenhandels angenommen wurde. Auch der Regie⸗ 
rungsvertreter Geh. Rath Kayſer habe das Verfahren der Firma 
gebrandmarkt und die Waffenlieferungen des Vertreters der Firma 
an den König von Dahomey abfällig kritiſirt. Die erſte Reſolution 
befürwortet der Berichterſtatter unter Hiawets darauf, daß das 
Verbot der Ausbildung gewiſſer Miſſionare in Deutſchland keine 
praktiſche Politik ſei. 
Die Debatte erſtreckt ih zunächſt auf Oſtafrik a. 

0 N (Soz.): Die Ausführungen über den Sklaven⸗ 
andel, die 

ich heute unberückſichtigt laſſen. Ich war es ja, der in der Kom⸗ 
miſſton die ganze Sache angeregt hat. Wenn wir die Frage jetzt 
erörtern, jo ſind wir auch genöthigt, über den Proteſt der Firma 
Wölber u. Brohm zu verhandeln. Die rechte Seite war diesmal 
ſehr ſparſam, ſie hat ſogar am Militäretat Abſtriche vornehmen 
wollen, was doch ein unerhörter Vorgang iſt. Aber an dem Etat 
für die Schutzgebiete hat ſie nichts ſtreichen wollen, und doch wäre 
hier am eheſten Veranlaſſung zur Sparſamkeit gegeben. Die Aus⸗ 
gaben ſind immer mehr geitlegen, ohne daß die Erfolge dem ent⸗ 
ſprächen. Für Oſtafrika war immer ein Zuſchuß des Reiches 
nöthig, der aber niemals gereicht hat, ſodaß immer nachträglich 
noch Forderungen geſtellt wurden. Im vorliegenden Etat iſt der 
Zuſchuß noch um eine Millton erhöht worden. Dieſe Ausgaben 
find dadurch nothwendig geworden, daß man mehr Gewicht legt 
auf militäriſche Intereſſen als auf Kulturintereſſen. In dem 
Maße, wie unſere Ausgaben für Oſtafrika wachſen, vermindern ſich 
dort die Einnahmen aus Handel und Verkehr. Der geſammte 
Handel ſoll ſich auf 18 Millionen M. belaufen. Nehmen wir den 
Reichszuſchuß von 3 370 000 M 
Kabelloſten, Unterhaltung der Schiffe, jo ſteht die Thatſache feſt, 
daß wir mehr an Reichszuſchuß aufwenden, als der ganze Handel 
ſelbſt het einem Gewinne von 20%, abwirft, und dieſe Gewinne heimſen 
nur einige wenige Firmen ein. Um Millionäre zu züchten, haben 
wir ja nach dem Zugeſtändniß des Fürſten Bismarck Kolonien ge⸗ 
gründet. Amtlicherſeits iſt zugegeben worden, daß wir in Deutſch⸗ 
land nicht das geeignete Verwaltungsperſonal für die Kolonien 
haben. Redner kommt auf die bekannten Wrochemſchen Erlaſſe zu 
ſprechen. Wie käme ein verſtändiger Mann zu ſolchen Verord⸗ 
nungen? In dieſem Exlaſſe wird angeordnet, daß Hunde nicht 
frei herumlaufen dürfen und daß die Farbigen, ſowie Indier und 
Griechen vor den Weißen Ehrenbezeugungen machen follen im 
Gehen, Stehen und Liegen, im letzteren Falle müßten ſie ſich er⸗ 
heben und ſtramm ſtehen. (Heiterkeit). Hätte der Gouverneur 
nur die geringſte Kenntniß von orientaliſchen Verhältniſſen, dann 
müßte er wiſſen, daß es im ganzen Orient keine Eigenthümer von 
Hunden giebt, die Hunde laufen dort herrenlos umher und befinden 
ſich in einem anarchiſtiſchen Zuſtande. (Heiterkeit.) Der zweite 
Erlaß trifft auch Indier und Griechen. Glaubt Jemand, daß dieſe 
Leute den Verordnungen ohne Weiteres nachkommen werden? Sie 
werden ſich bei ihren Konſuln beſchweren und führt das zu Ver⸗ 
wickelungen. Man entſchuldigt dieſe Verordnungen mit dem 


„Tropenkoller“. (Heiterkeit.) Aber wacum paſſirt das nicht Fran⸗ Tra 


zoſen, Engländern, Holländern? Herr v. Wrochem ſcheint dieſe 
Erlaſſe auch auf Europaer ausdehnen zu wollen. Ich habe hier 
die Abſchrift einer Beſchwerde an das Auswärtige Amt von einem 
jungen Photographen Karl Klemm aus Berlin, der Ende 
Dezember in Dar⸗es⸗Salaam ankam. Als derſelbe ſich im Laden 
der Firma Hoffmann u Müller aufhielt, hörte er plötzlich laut 
mit wahrer Stentorſtimme rufen: „Hoffmann kommen Sie mal 
raus!“ Irrthümlicher Weiſe ging der junge Mann ſelbſt an die 
Thür und wurde angeſchrien: „Sie unverſchämter Flegel, warum 
grüßen Sie nicht? Ich bin der ſtellvertretende Gouverneur und 
ſtehe an Stelle des Kalſers.“ (Heiterkeit.) Auf die Antwort: „ich 
kenne Sie nicht, rief der Gouverneur v. Wrochem: „Sie ſind 
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ter — Jahrgang. 
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lehren mich zu grüßen, ihr Flegel!“ Der junge Mann antwortete 
entrüſtet auf die Aeußerungen, und Herr v. Wrochem ließ ſchwarze 
Polizeiſoldaten herbeiholen, um den Weißen zum Schaurk zu 
transportiren. Während des Transportes ritt der Gouverneur 
neben her auf ſeinem Maulthier, ſo daß alles zuſammenlief. Dort 
vor den Richter gebracht, wird der junge Mann ſofort entlaſſen, 
weil der Gouverneur einſah, daß er ihm nichts anhaben konnte. 
Am nächſten Tage ging der Gouverneur zu Herrn Hofmann und 
erſuchte ihn, er möchte dem jungen Mann aufs ſtrengſte ſein Ver⸗ 
halten verweiſen, im übrigen werde er von einem weiteren Ver⸗ 
fahren abſehen. (Heiterkeit.) Ebenſo fuhr am 14. Januar Herr 
v. Wrochem eine Anzahl am Hafen ſtehender Matroſen von deut⸗ 
ſchen Seeſchiffen mit den Worten an: „Ihr Schweintgel, wollt ihr 
nicht grüßen?“ Da muß es doch nahe liegen, daß der Mann 
nicht länger auf ſeinem Poſten gelaſſen wird. Selbſt die „Kreuzztg.“ 
hat anerkannt, daß wir betreffs des Verwaltungsperſonals keine 
glückliche Hand gehabt haben. Die Beamten kämen oft „ganz 
grün“ hin und glaubten mit den Eingeborenen ganz willkürlich 
verfahren zu können. Es ſei ſogar vorgekommen, führt die 
„Kreuzztg.“ aus, daß junge Lieutnants, die Stationen erhielten, 
ſagten: Wir find nicht dazu hergekommen, um Stationen zu 
gründen und Pflanzungen zu machen, ſondern um Keleg zu 
führen. Die Nilpferdpeitſche wird nicht allein in Kamerun 
gegenüber Dahomeyfrauen gebraucht, ſondern in allen Kolonien, 
wie der Reiſende Kallenberg in der „Augsb. Abendztg.“ mittheilt. 
Wir werden uns morgen die Ehre geben, einige Ex implare von 
Nilpferdpeitſchen auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen. (Große 

eiterkeit.) Bisher haben die Eingeborenen ſo etwas nicht gekannt, 
fte haben erſt von uns dieſes neue Produkt der Civilt⸗ 
ſatton erhalten, und es ſchließt ſich den anderen Produkten der 
Eiviltfation, welche wir den Eingeborenen gebracht, Schnaps und 
Pulver, würdig an. Nach dem Bericht des Reiſenden Kallenberg 
hat jeder Unteroffizier das Recht zu prügeln oder maßt es ſich an. 
Ein Statlonschef habe die Dorfbewohner, darunter einen achtzig⸗ 
jährigen Greis, prügeln laſſen, weil ſie ſich 17 10 haben, eine 
Arbeit zu verrichten, zu der ſte nicht verpflichtet waren. Ebenso 
prügelte ein Stationschef ſeinen Koch, weil derſelbe einige Tage 
den Kaffee ſchlecht zubereitet habe. Und das nennt man europälſche 
ultur nach Afrika tragen! Das Centrum tritt ja für die Kolonſal⸗ 
politik aus Rückſicht auf die Miſſtonen ein. Damit iſts ader nicht 
weit her. Es paßt darauf das Wort: Man kratze den Ruſſen, 
und der Barbar kommt zum Vorſchein. Das bischen Chriſtenthum 
iſt den Negern leicht zu nehmen, und dann bleibt der Wilde übrig. 
Wir werden zum Kolonialetat heute dieſelbe Stellung einnehmen 
wie in früheren Jahren (Beifall links.) 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Ich erhebe ebenſo Anſpruch 
auf humane Geſinnung wie der Vorredner. Trotzdem kann ich in 
fein verdammendes Urtheil nicht übe call einſtimmen, ſchon weil ich 
nicht urthellen kann, ohne auch die andere Seite gehört zu haben. 
enn die Prügelſtrafe in Kamerun vorgekommen iſt und 
ſo vorgekommen iſt, wie es in den Zeitungen geſchildert wird, ſo 
wird die Regierung alles thun, um Abhilfe zu ſchaffen. Ob es 
nöthig war, das Bild dieſer 9 5 zu entrollen, will ich dahinge⸗ 
ſtellt fein laſſen. In dem Bericht des Gouverneurs, alſo in dem 
einzigen amtlichen Aktenſtück hierüber, ſteht von der Anwendung 
der Nilpferdpeitſche nichts. Es iſt an ſich auch unwahrſcheinlich, 
daß ſie in Kamerun gebraucht ſein ſoll. Daß wir in der Er⸗ 
ziebung unſerer neuen ſchwarzen Mitbürger oder Unterthanen 
ſo weit wie möglich die Milde walten laſſen, bin ich einverſtan⸗ 
den, und ich bin auch überzeugt, daß für dieſe Erziehungsthätigkeit 
keine beſſere als die der Miſſionen gefunden werden kann; 
und ich werde mit allen meinen Kräften dafür eintreten, daß den 
Vätern vom heiligen Geiſt ihre Thätigkeit erleichtert wird. (Beifall 
im Centrum.) Nun iſt Herr v. Wrochem angegriffen worden. 
Ich habe lange nach jemand geſucht, von dem ich glaubte daß er 
dieſes Amt gut und tüchtig verwalten wird. Einen Militär zu 
nehmen, dafür ſprach der Umſtand, daß, wenn der Gouverneur, 
wie das jetzt häufig geſchieht, unterwegs iſt, ein Stellvertreter da 
ein muß, der auch das Kommando über die Schutztruppen über⸗ 
nehmen kann, und wenn der Gouverneur zu Hauſe iſt, ein Mann 
da ſein muß, der im Stande iſt, ſelbſtändige Expeditionen zu 
machen. Ich empfinde es aufs ſchmerzlichſte, einen ausgezeichneten 
Offizter der preußiſchen Armee in bevorzugter Stellung in ſolcher 
Weiſe lächerlich gemacht und bloß geſtellt zu ſehen. (Beffall rechts.) 
Sie ſollten ſich doch die Frage vorlegen, ob dieſe Kritik dazu 
beiträgt, die Neigung von Beamten und Offizieren, über See zu 
gehen, zu ſteigern. (Sehr richtig! rechts.) Major v. Wrochem hat 
einen Erlaß gegeben über das Honneurmachen. Wenn wir 
unſere Soldaten zu gehorſamen Menſchen erziehen wollen, ie 
wenden wir dazu das Mittel der Ehrenbezeugungen gegen Vor⸗ 
geſetzte an. Wenn dies bei uns ſich ſeit Jahrhunderten bewährt 
bat, jo iſt es nicht ohne Weiteres von der Hand zu weiſen, 
daß es ſich auch in unſeren Kolonien bewähren wird. Wir 
brauchen Gehorſam, und wenn wir nicht ſo milde Erziehungs⸗ 
mittel wie die Ehrenbezeugungen vor hohen Beamten gebrauchen 
ſollen, ſo könnten wir in die Lage kommen, ſchärfere Mittel ix 
gebrauchen. Was die Hunde betrifft, ſo haben die meiſten in 
Afrika wohl keinen Herrn, aber insbeſondere in den Städten an 
der Küſte befinden ſich eine große Anzahl Hunde, die wohl Herren 
haben; nichts iſt nach dem Urtheil erfahrener Afrikaforſcher ge⸗ 
fährlicher in Afrika, als die frei herumlaufenden Hunde, weil fie 

räger von Krankheiten find. Der Schmutz unter den 
Hunden in der Tropenſonne ſiſt weit größer als bei uns. Die 
meiſten ſind mit Ungeziefer behaftet und Träger ekelhafter Krank⸗ 
heiten. Wenn nun gegen dieſes freie Herumlaufen eine Verfügung 
erlaſſen wird, jo bin ich, ſelbſt wenn die Verfügung einen ſtiliſtiſchen 
Fehler bat (Heiterkeit), nicht geneigt, ſie als ungerechtfertigt an⸗ 
zuerkennen. Dann wird der ſtellvertretende Gouverneur beſchuldigt, 
einen jungen Berliner Namens Klemm unfreundlich behandelt zu 
haben. Klemm hat auch an mich geſchrieben. Ich habe darüber 
Bericht eingefordert und ehe der nicht da iſt, bin ich nicht im 
Stande, an das Schreiben des Herrn Klemm eine Schlußfolgerung 
zu knüpfen. Bedenken Sie doch, in einer wie ſchlimmen Lage 
unſere Beamten in den Kolonien daſtehen. Auf Wohlwollen 
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Gaben ſie wenig zu rechnen. Da find zum Beiſpiel Händler, die 
mit großen Erwartungen herausgekommen ſind und enttäuſcht werden, 
weil ſie nicht vorwärts kommen. Natürlich ſuchen ſie die Schuld vor 
Allem bei der Regierung, nach guter deutſcher Sitte. (Heiterkelt.) 
Da ſchicken ſie einen Bericht an irgend einen Verwandten, an eine 
Zeitung, und ſchließlich wird eine Kritik durch ganz Deutſchland ver⸗ 


breitet, die unerwieſen iſt, aber eine große Anzahl Gläubige findet. 


1 


ger v. Frar 6013, deſſen Sündenregiſter hier ja auch noch entrollt 
erden wird, kriegt alle fünf Wochen die Poſt, und dann lieſt er 
in den Zeitungen, was für ein beſchränkter — u. ſ. w. ein ganzes 
Heer von beleidigenden Adjektiven — Mann er iſt. Sie werden 
doch das nicht leugnen können, daß es ſchwer iſt, ein ſolches Amt 
zu führen. Ich möchte doch rathen, im Intereſſe der Kolonien 
Maß zu halten und nicht leichtgläubig alles hinzunehmen, was von 
draußen kommt. Was Herrn Kallenberg betrifft, ſo vermuthe ich, 
daß es derſelbe Herr iſt, der ſich um eine Anſtellung in Oſtafrika 
beim Auswärtigen Amt beworben hat. Alſo gar ſo ſchrecklich wird 
es dem Herrn nicht erſchienen ſein, wenn er doch die Meinung 


hatte, nach Oſtafrika zu gehen. Ich nehme die Verantwortung auf! 


mich, und wenn etwas geſchieht, was mit Recht und Geſetz nicht 
in Einklang ſteht, ſo werden wir alle Maßregeln dagegen ergreifen 
Aber erſchweren Sie den Männern draußen und mir die Aufgabe 
nicht, indem Sie eine derartige Kritik üben. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf v. Arnim⸗Muskau (dk.) führt aus, es jet ver⸗ 
früht, jetzt ſchon ein Urtheil über unſere Kolonien abgeben zu 
wollen. Allerdings dürften Kolonien nicht militäriſch⸗bureaukratiſch 
reglert werden. Es empfehle ſich, mehr kaufmänniſch geſchulte 
Krüfte zu verwenden. N 

Die Berathung wird nunmehr auf Sonnabend 1 Uhr vertagt. 

Schuß 4 ¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
17. Sitzung vom 16. Februar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Das bisherige proviſoriſche Präſidium wird 
durch Zuruf endgiltig wiedergewählt für die Dauer 
der Seſſton. 

Die Berathung des Juſtizetats wird fortgeſetzt beim Kapitel 
„Landgerichte und Amtsgerichte“. 

Auf eine Anregung des Abg. Greif: (Ctr.) erwidert 

Geh. Rath Vierhaus, daß das Landgericht in Köln allerdings 
zu den beſchäftigteſten gehöre, daß aber bis jetzt nur eine Stelle 
mehr hätte geſchaffen werden können. Ob eine neue Strafkammer 
in Köln einzurichten ſei, müſſe noch erwogen werden. 

Abg. Fuchs (Ctr.) beklagt die Unzulänglichkeit des Gerichts⸗ 
gebäudes und Gefängniſſes zu Gelſenkirchen. Bedauerlich jet auch, 
daß der Finanzminiſter dem Juſtizminiſter eine neue Richterſtelle 

verweigert habe. a 

Geh. Rath Starke giebt zu, daß in Gelſenkirchen ſchwere Uebel⸗ 
ſtände beſtehen, deren Beſeitigung große Schwierigkeiten mache. Die 
Erörterung hierüber fei noch nicht abgeſchloſſen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Janſen (Etr.) erklärt Geh. Rath 
Vietſch, daß die Notariats⸗Beglaubigungsgebühren in dem in 
Ausarbeitung begriffenen Geſetzentwurf erhöht worden ſeien, um 
das Beglaubigungsweſen über den Grundbuchverkehr hinaus einzu⸗ 
ſchränken. 

Geh. Rath Lehnert: Vom Abg. Munckel iſt geſtern geſagt 
worden, daß der Etat der Juſtizverwaltung zu ſpärlich bedacht ſei, 
und daß die Tendenz vorwalte, die Ausgaben der Juſtizverwal⸗ 
tung aus den Einnahmen zu decken. Ich muß dieſer Legenden⸗ 
bildung entgegentreten. Wer ſich den Etat anſieht, kann eine 
role Behauptung nicht aufſtellen. Wir ſchießen zu den Aus: 
gaben der Juſtizverwaltung im Ganzen 60 Millionen zu, wenn 
man die Ausgaben für Penſionen und Reliktenverſorgung mit in 
Betracht zieht. Es iſt auch nicht richtig, daß die geplante zweite 
Richterſtelle in Gelſenklrchen vom Finanzminiſter geſtrichen wor⸗ 
den iſt. Der Finanzminiſter hat Intereſſe an der Juſtizverwal⸗ 

tung und bringt ihrer Lage volles Verſtändniß entgegen. Aber 
man kann doch die Juſtizverwaltung nicht eximiren vor allen übrt- 
er Reſſorts. Selten iſt der Etat der Juſtizverwaltung jo reich 

edacht worden wie diesmal, und es iſt dem Finanzminiſter nicht 
leicht geworden, die neuen Richterſtellen gutzuheißen. Es iſt be⸗ 
hauptet worden, daß die Juſtizverwaltung das Stiefkind der Ver⸗ 
waltung iſt. (Sehr wahr! im Centrum.) Das iſt nicht wahr. 
Es iſt dafür kein Beweis erbracht. Was die Dienſtaltersſtufen 
betrifft ſo mußte dieſes Syſtem ſo eingerichtet werden, daß keine 
Mehrausgaben entſtehen. Die Beamten, die bisher ſchneller auf⸗ 
erüdt find, müſſen eine Zeitlang bei dem Gehalte ſtehen bleiben, 
i3 die anderen nachgerückt find. Wenn Sie neue Ausgaben haben 
wollen, dann müſſen Sie auch neue Einnahmen ſchaffen. 

Abg. Schmitz⸗Erkelenz Ctr) ſpricht dem Miniſter feinen 
Dank dafür aus, daß er namentlich auf dem Lande die Einzel⸗ 
richter länger in ihrer Stellung laſſe. Die Verwendung eines 
Theils der Aſſeſſoren als Amtsanwälte werde einen Gewinn für 
die Juſtizverwaltung und die betreffenden Bezirke bringen. Die 
Referendare müßten Gelegenheit bekommen, ſich in die ländlichen 
Verhältniſſe einzuarbeiten. . 

Juſtizminiſter Dr. v. Schelling: Die Frage der Haftung des 
Grundbuchrichters befindet ſich im Fluß. Auch ich halte es für 
nothwendig, daß die Referendare ſich über ländliche Perhältniſſe 
unterrichten und ſich in das Agrarrecht einleben. Es wird ſtreng 
darauf gehalten, daß die Referendare eine neunmonatliche Station 
bei einem kleinen Amtsgericht abſolviren. Sollten die Referendare 
ihren Wohnſitz in einer benachbarten größeren Stadt nehmen und 
von dort aus ihre Geſchäfte verſehen, ſo würde ich dieſem Miß⸗ 
ſtande abhelfen müſſen. N 

Geheimrath Lukas: Der Verwendung der Aſſeſſoren als 
Amtsanwälte ſtehen nicht unerhebliche Schwierigkeiten entgegen. 
Einmal befinden ſich die Geſchäfte der Amtsanwälte in feſten 
Hünden. Bürcermeifter, Polizeibeamte u. ſ. w. verſehen dieſe Ge: 
schäfte. Ohne Verletzung der Billigkeit dürfen dieſe Amtsanwälte 
nicht abgeſetzt werden. Außerdem find zum Verſehen dieſer Ge⸗ 
ſchäfte weniger theoretiſche Kenntniſſe als praktiſche Erfahrungen 
nöthig. Endlich hätten die Aſſeſſoren, die die Stellung eines 
Amtsanwalts verſehen, an verſchiedenen Gerichten gleichzeitig zu 
thun und müßten viel hin und her reiſen. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) weiſt darauf hin, daß die 
Hilfsrichter nicht zu lange Zeit als ordentliche Richter verwandt 
werden dürften. Der Mangel an Richtern führe zu einer über⸗ 
mäßigen Belaſtung der Richter, die die Gefahr in ſich ſchließe, daß 
die C vilprozeſſe nicht mehr mit Aufmerkſamkeit erledigt werden 

könnten. Gegenüber dem Luxus der Poſtverwaltung bei Bauten 
falle umſomehr auf, wie wenig in dieſer Richtung fur die ungleich 
wichtigere Juſttzverwaltung ausgegeben wird. 

Geh. Rath Lehnert weiſt abermals darauf hin, daß die Ver⸗ 
mehrung der Richterſtellen nur nach Maßgabe der Finanzen ſtatt⸗ 
finden könne. Einen Vergleich mit der Reichspoſt lehnt Redner ab. 
Es könne der Finanzverwaltung nicht verargt werden, wenn jie 
ſparſam auch bei Bauten in der Juſttzverwaltung jet. 

Abg. Graf Limburg Stirum (konſ.) erklärt, daß bei Regu⸗ 
lirung der Dienſtallerszulagen nicht die bisher geltenden Grundſätze 
verlaſſen werden dürfen. Es dürfe dadurch weder Gehaltsvermin⸗ 
derung noch Gehaltserhöhung eintreten. Daß im Richterſtande ein 

gewiſſes Selbſtgefühl herrſcht, iſt gut, aber es iſt nicht wünſchens⸗ 


wert, daß dieſes Selbſtgefüh 
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a fühl ſich in prächtiger Ausſtattung äußert. 
Ich halte die Bautenpracht in der Poſtverwaltung für eine Landes⸗ 
kalamität. (Sehr richtig! rechts.) Daß es dahin gekommen iſt, 
liegt an der Unfähigkeit des Parlaments zur Kritik. Unſere Größe 
155 5 a und daran wollen wir feſthalten. (Bei⸗ 
all rechts. 

Abg. Schmidt (Warburg, Ctr.) weiſt darauf hin, daß Graf 
Limburg dieſe Ausführungen im Reichstage hätte machen ſollen, 
dann wären geſtern einige Poſtbauten geſtrichen worden. 

Abg. Krauſe (Waldenburg, fk.) weiſt auf den Uebelſtand hin, 
der dadurch entſtehe, daß von den Stagtsanwaltsſtellen ein Drittel 
mit außeretatsmäßigen Hilfsarbeitern beſetzt werde. Das ſei um 
ſo mißlicher, als zur Ausübung der Strafverfolgung die Kenntniß 
der Leute und Verhältniſſe eines Bezirks nothwendig jet. Eine der 
wichtigſten Aufgaben der Juſtizverwaltung in der nächſten Zeit ſei, 
dafür zu ſorgen, daß die Zahl der Aſſeſſoren nicht überhand nimmt. 
200 Ff. 0 neuer etatsmäßiger Staatsanwaltsſtellen ſei ein 

eg dazu. 

Geheimrath Lukas giebt zu, daß das etatsmäßige Perſonal in 
der Staatsanwaltſchaft nicht ausreiche und daß das zu Uebelſtänden 
führen müſſe. Allein das Streben nach Vermehrung der etats⸗ 
mäßigen Staatsanwaltsſtellen hat wegen der Finanzlage zurück⸗ 
ſtehen müſſen. Es iſt Ausſicht, daß ſchon im nächſten Etat neue 
Stellen gefordert werden können. Jedenfalls wird der Miniſter 
die Angelegenheit nicht aus dem Auge laſſen. 

Auf eine Anregung des Abg. Lotichius (ul.) erwidert 

Geheimrath Vierhaus, daß die Zahl derjenigen Aktuare, die 
ganz ohne Entſchädioung arbeiten, nur 62 betrage, und zwar ſei 
das die Folge der Maßregel, daß während mehrerer Ja )re neue 
Bewerber nicht angenommen würden. Die Zahl der etatsmäßigen 
Stellen ſei um 800 vermehrt. 

Abg. Dr. Dziorobek (Pole) tritt für Beſſerung der Dol⸗ 
metſcher ein. Die Richter, die der polniſchen Sprache mächtig ſeien, 
müßten nur in den Landestheilen angeſtellt werden, wo Polniſch 
geſprochen werde. 

Geheimrath Vierhaus: Die Grundidee des Dolmetſcherweſens 
tft die, daß der Dolmetſcher im Nebenamt beſchäftigt wird. Dafür 
wird er entſprechend entſchädigt. Es wird ſich nur um richtige 
Ausgeſtaltung dieſes Syſtems handeln. Ein Verlaſſen des bisherigen 
Syſtems ſei nicht in Ausſicht genommen. 

Abg. Dr. Krauſe (nl.) beklagt, daß nicht genug Amts anwälte 
im Hauptamt angeſtellt ſeien. 

Geheimrath Lukas erwidert, daß auch heute noch im Juſtiz⸗ 
miniſterium das Bedürfniß nach einer Vermehrung der im Haupt⸗ 
amt beſchäftigten Amtsanwälte anerkannt werde. Wenn es in 
dieſem Jahr nicht befriedigt ſei, liege es an der ſchlechten Finanz⸗ 
lage. Hoffentlich werde es gelingen, im nächſten Etatsjahr das Be⸗ 
dürfniß zu befriedigen. 

Abg. v. Buch (konſ.) bringt die Beſchäftigung von Referen⸗ 
daren zur Entlaſtung der Gerichtsſchreiber zur Sprache. 

Miniſter Dr. v. Schelling: Ich weiß nicht, in welchem Um⸗ 
fang der Mißſtand beſteht, und bin dankbar, daß ich darauf auf⸗ 
merkſam gemacht werde. Es iſt für den Referendar nothwendig, 
daß er zur Erlangung einer gewiſſen äußeren Fertigkeit eine Zeit 
lang als Gerichtsſchreiber fungirt. Die Vorſitzenden ſind ja zur 
Neviftion der Protokolle verpflichtet. Geſchieht jedoch die Heran⸗ 
ziehung zu dem Zweck, um die Gerichtsſchreiber, die eigentlich zur 
Führung der Protokolle verpflichtet find, zu entlaſten, jo iſt das 
a a nd Ich werde dafür ſorgen, daß, wo es geſchieht, ab⸗ 
geholfen wird. 

Petitionen von Gerichtsſekretären, welche die Bewilligung von 
Ortszulagen an die mittleren und unteren Beamten verlangen, 
Ai die Kommiſſion durch Uebergang zur Tagesordnung zu 
erledigen. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.) beantragt, die Petitionen, welche aus 
Köln und Krefeld herrühren, der Regierung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. 5 BE: 

Geheimrath Lehnert: Wenn wir den Beamten in Köln 
Ortszulagen gewähren, ſo können die Beamten in anderen Städten 
mit noch mehr Recht daſſelbe verlangen. Ueberhaupt werden dann 
Petitionen über Petitionen an das Haus gelangen, die Beamten 
werden von überall herkommen und Zulagen verlangen. Die Re⸗ 
gierung beabſichtigt nicht, zu dem Syſtem der Ortszulagen zurück⸗ 
zukehren, weil daſſelbe zu Ungleichmäßigkeiten führt. 

Abg. Jeruſalem (Ctr.) beantragt Ueberweiſung zur Berück⸗ 
ſichtigung auch für die Petitionen aus Düſſeldorf. 

Abg. Dr. Sattler (nl) hält es zur Zeit nur dann angängig, 
zum Ortszulagenſyſtem überzugehen, wenn die Beamten in die 
höhere Servisklaſſe aufrückten. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.) tadelt die Art der Gebührenberechnung 
der Gerichtsvollzieher. 

Geheimrath Vierhaus erklärt, dieſe Angelegenheit werde auf 
Sen einer Petttion noch in der Juſtizkommiſſton behandelt 
werden. 5 

Ohne weitere Erörterung wird der Reſt der ordentlichen Aus⸗ 
gaben bewilligt. 

„Die weitere Berathung wird auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 
Außerdem ſteht der Etat des Miniſteriums des Innern 
auf der Tagesordnung. 

Auf eine Anfrage des Abg. v. Heede (nl.) erwidert Präſident 
v. Köller, daß er beabſichtige, die Anträge betreffend die Staffel⸗ 
tarife am Mittwoch auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Schluß 4½ Uhr. . 


Serrenhaus. 
6. Sitzung vom 16. Februar, 1 Uhr. 

Ueber die Bau angelegenheiten des künftigen 
Herrenhauſes theilt 

v. Wedel mit, daß mit dem Bau des neuen Herren⸗ 
hauſes exit dann begonnen werden kann, nachdem das Abgeord⸗ 
netenhaus nach dem neuen Hauſe, welches in der Prinz⸗Albrecht⸗ 
ſtraße errichtet wird, übergeſtedelt iſt. Erſt dann würde für das 
Herrenhaus ein interimiſtiſcher Raum in dem alten Abgeordneten⸗ 
hauſe vorhanden ſein. 

Der Vorlage, betr. Abänderung des § 211 des Allgemeinen 
Berggeſetzes vom 24. Juni 1865, ertheilt das Haus auf Antrag 
der Kommiſſion feine Zuſtimmung. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

(Schluß 2 Ihr.) 


Deuntſchland. 


Berlin, 16. Febr. [Staffeltarife und 
Parteipolitik. Die Konſervativen gegen 
den Militäretat. Kolonialpolitiſches.] Die 
Verhandlungen mit den bayeriſchen ele⸗ 
girten über die Staffeltarife haben aufs Neue be⸗ 
gonnen. Angeblich wird Preußen das Prinzip der Staffel⸗ 
tarife nicht aufgeben, wohl aber „Modifikationen“ zulaſſen. 
Man wird darunter wohl den Ausweg zu verſtehen haben, 
daß die Tarife nur bis zur Elbe gelten ſollen. 
Der ſächſiſche Widerſpruch gegen die preußiſchen Staffel⸗ 
tarife bliebe alsdann allerdings unberückſichtigt. Eine Meldung, 
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wonach auch Bayern zu Aenderungen feiner beſonderen Staffe 

tarifpolitik veranlaßt werden ſoll, erſcheint einſtweilen nicht 
hinreichend beglaubigt. Das Zweckmäßigſte wäre es allerdings, 
dieſe ganze Frage, nachdem ſie einmal in den Vordergrund 
getreten iſt, nicht ſtück⸗ und flickweiſe, ſondern einheitlich unter 
dem Geſichtspunkt einer organiſchen Tarifbildungspolitik zu 
löſen. Das Gefühl dafür, daß dies nöthig iſt, wird in be⸗ 
merkenswerther Weiſe auch im Centrum empfunden. Ultra⸗ 
montane Zeitungen beſinnen ſich plötzlich auf das Ober⸗ 
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auſſichtsrecht des Reichs über die Eiſenbahnen und 
fordern eine wirkſamere Handhabung dieſer Befug⸗ 
niſſe, die bisher nur auf dem Papier Geltung, 


gehabt haben. Das Verlangen wird allerdings in der 
„Köln. Volksztg.“ zu Ungunſten der Staffeltarife geſtellt, und 
die Abſicht dabei iſt, eine im preußiſchen Weſten unbequem 
empfundene Tarifpolitik vom Reiche her zu majoriſiren. 
Aber was heute zu Gunſten der einen Anſchauung ausſchlagen 
ſoll und kann, das kann morgen entgegengeſetzt wirken, und 
ſo bleibt von der Anregung des führenden Centrumsblattes 
jedenfalls ein erfreulicher Eindruck zurück. Das Centrum 
macht es freilich in dieſer Wirthſchaftsfrage nicht anders als 
die Konſervativen auch: es ſpaltet ſich nämlich. Wie die 
Landwirthe des Oſtens ſich für verrathen ausgeben, 
weil die des Weſtens ihnen die Staffeltarife nicht gönnen 
wollen, ſo ſind die ſchleſiſchen Centrumsmänner bitter⸗ 
böſe auf ihre Freunde am Rhein und an der Donau, 
die ihnen in derſelben Weiſe das Leben ſauer machen. 
Jedenfalls ſieht man wieder einmal, daß die wirthſchafts⸗ 
politiſchen Intereſſen rückſichtslos durch 
die ſonſtigen politiſchen Beziehungen hin⸗ 
durchſchneiden, wenn es ſich gerade ſo fügt. Die 
konſervativen Gegner des ruſſiſchen Handelsvertrages werden 
deshalb auch vergebliche Hoffnungen auf das Centrum ſetzen. 
Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht als „Anfrage eines 
Katholiken“ einen Leitartikel „Was macht das Cen⸗ 
trum?“ Der Einſender iſt halb außer ſich darüber, daß 
das Centrum ſich wahrſcheinlich ſpalten wird, und er beſchwört 
Himmel und Hölle, um die Fraktion gegen den Handels⸗ 
vertrag mobil zu machen. Der gute Mann weiß nicht, daß 
ein hinreichend ſtarker Bruchtheil des 
Centrums feſt entſchloſſen if, den Han⸗ 
dels vertrag anzunehmen, und man wird ber 
Schmerz nachfühlen können, den er mitſammt der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ über eine Rede wird empfinden müſſen, die der Vize⸗ 
präſident des Reichstags, Frhr. v. Buol, ſoeben in Karlsruhe 
gehalten hat. Frhr. v. Buol iſt verſtändig genug, den Kampf 
aufzugeben. — — Ein hübſcher Rollentauſch iſt es, den die 
Konſervativen jetzt plötzlich als Sparſamkeits⸗ 
apoſtel mit der Beſchneidung des Militäretats 
vollziehen. In der Budgetkommiſſion des Reichstags mußten 
der Kriegsminiſter und ſeine Kommiſſare ſich heute ganz ge⸗ 
hörig gegen einen Abſtrich von beinahe anderthalb 
Millionen wehren, den Herr v. Maſſow bei der For⸗ 
derung für Grundſtückskäufe zu Kaſernen⸗ 
zwecken beantragte. Hätte der genannte Abgeordnete fich 
mit ſachlichen Bedenken begnügt, ſo würde ſich über ſeine Ab⸗ 
ſtrichgelüſte wohl haben reden laſſen. Aber er war unvor⸗ 
ſichtig genug zu erklären, der große Einnahmeausfall in Folge 
der Handels verträge rechtfertige eine größere Sparſam⸗ 
keit. Die Konſervativen haben allerdings ſchon vor Wochen 
mit voreiliger Offenherzigkeit jedem, der es hören wollte, im 


Joyer erzählt, der Reichskanzler werde ihre Geguer⸗ 
ſchaft beim Militär⸗ und Marineetat noch zu ſpüren 
bekommen. Aber daß ſie ſich gerade dieſe Poſttion 


für ihren Angriff ausſuchen würden, darauf konnte man 
kaum gefaßt ſein. Die Bedenken des Herrn von Maſſow 
wurden von den Abgg. Richter, Enneccerus, Prinz Arenberg 
ſofort als das bezeichnet, was ſie ſind, als Manöver, um 
gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag Stimmung zu machen. 
Für die Wiſſenden iſt das Manöver um ſo durchſichtiger, 
als es ein offenes Geheimniß iſt, weshalb Graf Limburg⸗ 
Stirum den Vorſitz in der Budgetkommiſſion niedergelegt 
hat. Graf Limburg, der plötzlich aufgehört hat, zu den 
lauteſten Rufern im Streite zu zählen, hat die tendenziöſe 
Politik der „Sparſamkeit“ in der Kommiſſion nicht mitmachen 
wollen. — — Auf die mehrfachen Wünſche in der heutigen 
Reichstagsdebatte über den Kolonialetat, es 
möge ein Kolonialamt errichtet werden, iſt vom Bundesraths⸗ 
tiſch aus keine Antwort erfolgt. Wir glauben nicht, daß. 
ſich die Befürworter eines ſelbſtändigen Kolonialamts dies 
Schweigen als Zuſtimmung zu ihren Wünſchen auszu⸗ 
legen haben. An dieſer Stelle iſt bereits auseinandergeſetzt 
worden, weshalb ein Kolonialamt die Hoffnungen, die man 
mit dieſer Forderung verbindet, nicht erfüllen könnte, und daß 
die nothwendige, in der Sache ſelbſt liegende Abhängigkeit 
der Kolonialverwaltung von der Leitung der auswärtigen Po⸗ 
litik jede anders gedachte Organiſation wieder über den Haufen 
werfen müßte. Innerhalb der maßgebenden Kreiſe dürfte die 
Frage ganz ebenſo angeſehen werden. Das Verlangen nach 
einem Kolonialamt wird ja vielleicht einmal erfüllt, aber man 
wird es dabei immer nur mit der Befriedigung einer Forderung 
der Etikette und der Repräſentation zu thun haben. Die wei⸗ 
tere Berathung des Kolonialetats hat eine der angenehmſten 
Seiten des Reichskanzlers, ſein Eintreten für ſeine Untergebenen, 
gezeigt. Die Aufgabe wird dem Grafen Caprivi diesmal doch 
nicht leicht geworden ſein, aber er hat ſie erfüllt, ſo gut oder 
ſo übel es gehen wollte. Das Urtheil über manche Kolonial⸗ 
beamte wird dadurch freilich nicht geändert werden können. 
Berlin, 16. Febr. [Der Bund der Land⸗ 
wirthe! hat ſich nun doch entſchloſſen, die Berichter⸗ 
ſtattung über die morgige Verſammlung im Feenpalaſt 
freizugeben. Jede Zeitung, die es beanſprucht, erhält 


für ihre Berichterſtatter freien Zutritt. Aus der letzten Num⸗ 
mer des Organs des Bundes der Landwirthe erſehen wir, daß 
in der morgigen Verſammlung über „die organiſche 
Reform der Börſe“ als Referenten beſtellt find: 
Oberamtmann Ring (Mitglied des Abgeordneten hauſes) und 
Dr. Diedrich Hahn. Als es vor einiger Zeit hieß, daß 
Herr Hahn ſein Hoſpitantenverhältniß zur nationalliberalen 
Fraktion löſen werde, weil er einen Poſten im Vorſtande des 
Bundes der Landwirthe angenommen habe, kam die Erwide⸗ 
rung, das ſei nicht wahr. Mitglied der Oberleitung des 
Bundes mag Dr. Hahn zwar auch jetzt nicht ſein, aber ſeine 
Beziehungen zu dem Bunde ſind gerade intim genug, um von 
Neuem die Frage anzuregen, ob die Zugehörigkeit dieſes Ab⸗ 
geordneten zur nationalliberalen Fraktion nicht ein Mißver⸗ 
hältniß iſt, von dem beide Theile wünſchen ſollten, daß es 
gelöſt werde. Ueber den „Ruſſiſchen Handelsvertrag und die 
Währung“ werden morgen als Referenten ſprechen: die Herren 
v. Frege, Lutz und Lucke. 

W. B. Lübeck, 16. Febr. In der heutigen Verfſammlung 
der Kaufmannſchaft wurde eine Reſolution zu Gunſten des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages angenommen, 
in welcher die Kaufmannſchaft Lübecks den Vertrag mit lebhafter 
Freude und großer Befriedigung begrüßt. 


Militäriſches. 

* Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Boehlke, 
Vropiantamtskontrolleur in Bromberg die Dienſtbezeichnung als 
Proviantamtsrendant beigelegt. Becker, Proviantamtskontrolleur 
auf Probe in Bromberg, zum Proviantamtskontrolleur ernannt 
und zum 1. April d. J. nach Berlin verſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 16. Febr. Der öſterreichiſche Anarchiſt, der 
25jährige Dr. Gumplowicz, hatte ſich heute vor dem Land⸗ 
gericht I. wegen ſeines Auftretens in einer Arbeitsloſenverſamm⸗ 
lung am 22. Januar, in der er verhaftet wurde, zu verantworten. 
Er hatte ſich in heftigen Angriffen gegen die ſozialpolitiſche 
Geſetzgebung und den Staat überhaupt ergangen. Als der 
überwocbende Polizeilieutenant ihn verhaften wollte, leiſtete 
er Widerſtand, und es mußte Gewalt gegen ihn angewandt 
werden. G. bekannte ſich vor dem Gerichtshof rückhaltslos zum 
Anarchismus und erklärte, er würde es für eine Feigheit und mit 
ſeinen Grundſätzen im Widerſpruche ſtehend gehalten haben, wenn 
er der Gewalt der Polizei ſich ohne weiteres gefügt hätte. — Der 
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von einem Jahre. 
Der Gerichtshof ging noch darüber hinaus. Durch die aufreizenden 
Reden des Angeklagten in einer Verſammlung von 2500 Arbeits⸗ 
loſen hätten ſchwere Folgen entſtehen können. Die Strafe ſei deshalb 
auf 1¼ Jahr bemeſſen worden. 


Lokales. 
Poſen, 17. Februar. 

* Perſonalnotiz. Der Referendar Engelhard im Bezirk 
F zu Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
Worden. 

* Perſonalveränderungen im Bezirk des Ober⸗ 
Jlandesgeri ofen. I Bei den Gerichten. Ernannt 
Sind: zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen: der Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfen⸗Anwärter Lude in Czarnikau; zum Gerſchtsvoll⸗ 
zleher: der Gerichtsvollzieher kr. A. Seifert in Schubin. Bei 
den Staatsanwaltſchaften. Ernannt: zu Amtsanwalts⸗Stellver⸗ 
tretern: der Polizei⸗Sekretär und Regiſtrator Schreiber zu 
Meſeritz, der Stadtſekretär Volkmann zu Jarotſchin, der Se⸗ 
Iretär der Kommunal⸗Verwaltung Kude zu Natel, der Gerichts⸗ 
ſchreibergebilfe Hiſcher zu Labiſchin, zum Forſtamtsanwalts⸗ 
Stellvertreter: der Bürgermeiſter Delica zu Moſchin für den 
Gelichtstag zu Moſchin. Entbunden: der Amtsgerichts⸗Sekretär 
Hſſig zu Nakel von der Vertretung des Amtsanwalts daſelbſt. 
In der Gefängnißverwaltung. Entlaſſen: der Gefangenenaufſeher 
Davidſohn in Nakel. N 

* Abhaltung von Krammärkten. Der Provinzialrath der 
Provinz Poſen hat genehmigt, daß mit den in der Stadt Wronke 
am 12. Juli und 13. e 1894 ſtattfindenden Vieh⸗ und 
Pferdemärkten gleichzeitig Krammärkte abgehalten werden. 


Aus der Provinz Poſen. 

I Schneidemühl, 16. Febr. [Verhaftung.] Den Be- 
mühungen des Stadtwachtmeiſters Woycke zu Uſch iſt es gelungen, 
die Verbrecher, welche kürzlich den Gutsbeſitzer Arndt aus Uſch⸗ 
hauland auf dem Heimwege von Uſch erſchlagen haben, zu er⸗ 
mitteln. Es ſind dies der Arbeiter Leo Lubinski und der Korb⸗ 
macher Schulz, beide aus Uſch. Dieſelben wurden verhaftet und 
heute dem bhieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert. Schulz hat 
bereits ein Geſtändniß abgelegt, während Lubinski ſtreitet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 16. Febr. Der Unfall auf dem Panzerſchiff 
„Brandenburg“ iſt heute Vormittag bei der Probe⸗ 
fahrt paſſirt. Nach amtlicher Mittheilung iſt auf bis 
jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe das Hauptdampfrohr 
der Steuerbordmaſchine geplatzt. Das Unglück 
ereignete ſich hinter dem Stollergrund, etwa 3 Meilen von 
Bülk. Als die Nachricht von der Exploſion hier gemeldet 
wurde, erhielt das Wachtſchiff Dampfer „Pelikan“ Befehl, 
zur Hilfeleiſtung zum „Brandenburg“ abzugehen. An Bord des 
„Pelikan“ befand ſich Prinz Heinrich. Die Todten ſind bereits 
hierher geſchafft. Die in der Todtenliſte aufgeführten 
Handwerker ſind Arbeiter der kaiſerlichen Werft. Es ſcheint 
ſicher, daß die Zahl der Verwundeten, von denen inzwiſchen 
2 geſtorben ſind, nicht mehr als 9 beträgt. — (Außer den in 
der Morgennummer ſchon Genannten iſt bei der Exploſton 
noch ums Leben gekommen der Obermaſchiniſtenmaat Kiſten⸗ 
feger. — Einige Namen haben ferner durch den Fernſprecher 
nicht genau verſtanden werden können; es muß heißen Batz 
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Wien, 16. Febr. Landtag.] Eine Interpellation, be⸗ 
treffend die Störung einer jüngft abgehaltenen fortſchrittlichen Ver⸗ 
ſammlung in Tulln durch Antiſemiten unter der Führung von 
mehreren antiſemitiſchen Landtagsabgeordneten, beantwortet der 
Statthalter dahin, daß die Schuldigen dem Gerichte angezeigt und 
daß die Regterung die jüngſten gewaltſamen Störungen der Aus⸗ 
übung des Verſammlungsrechtes aufs Schärfſte mißbilligt. Die 
Regierung werde jeder Behinderung der legalen Ausübung dieſes 
Rechtes aufs Entſchtedenſte begegnen und ſtets gerichtliche Ver⸗ 
folgung veranlaſſen. 

Wien, 16. Febr. Einem Communiqus der Oeſterreichiſch⸗ 
Ungarthſchen Bank zufolge tritt dieſelbe ſchon in der nächſten Zeit 
in Verhandlungen mit den Regierungen von Oeſterreich und Ungarn 
über die Erneuerung des Bankprivilegiums Das betreffende Ma⸗ 
terial jet vorbereitet, die Verhandlungen könnten unaufgehalten vor 


ſich gehen. 

Lemberg, 16. Febr. [Landtag.] Der Generalberichterſtatter 
des Budgetausſchuſſes, Stanislaus Badeni erklärte, die Anhänglich⸗ 
keit und Treue gegenüber Oeſterreich und das Feſthalten an den 
Grundſätzen der katholiſchen Kirche bildeten den gemeinſamen Boden, 
auf welchem die Polen und die Ruthenen im Einvernehmen mit 
einander wirken könnten. Die Polen forderten nicht die Abhängig⸗ 
keit der Ruthenen und hätten nichts gegen die Selbſtſtändigkeit der 
rutheniſchen Nationalität einzuwenden, ſondern verlangten nur, 
daß die Ruthenen den gekennzeichneten gemeinſamen Boden nicht 
am 1 des Reiches verließen. (Langanhaltender, ſtürmiſcher 

e 


all. 

Paris, 16. Febr. Mittheilungen der Blätter zufolge iſt 
die Polizei überzeugt, daß Henry und ſeine Komplicen, zu 
denen die jüngſt verhafteten Bernhard und Paul Reclus ge⸗ 
hören ſollen, die Urheber der Attentate in der Rue des bons 
enfants und im Reſtaurant Véry ſeien. Der Attentäter 
Henry geſtand heute dem Unterſuchungsrichter, daß er urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt habe, die Bombe in einem großen Theater zu 
ſchleudern, wo er jedoch keinen Platz erhalten habe; ſodann 
hätte er das Attentat in einem Boulevard⸗Café ausführen 
wollen, hätte jedoch davon Abſtand genommen, weil zu wenig 
Publikum dort geweſen ſei und die Bombe dann nur geringen 
Schaden angerichtet hätte. Aus dem weiteren Verhör Henrys 
geht hervor, daß ſich in ſeiner Wohnung mehrere Bomben be⸗ 
fanden, welche durch ſeine Genoſſen fortgeſchafft worden find. 
Die vor dem Gebäude der „Sociéts générale“ in der Rue 
e gefundene Bombe war gleichfalls von Henry an⸗ 

efertigt. 

5 Paris, 16. Febr. Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, hat 
die Regterung den diesſeitigen Geſandten in Liſſabon, Bihourd, 
nach Paris berufen, um mit ihm über die Lage zu berathen, welche 
für das franzöſiſche Kapital durch das Verhalten der portugieſi⸗ 
chen Regierung geſchaffen worden iſt. 

aris, 16. Febr. Das Handelsgericht lehnte es ab, die ge⸗ 
richtliche Llquidation der Banque d'Escompte auszusprechen und 
erklärte die Bank für fallit. 

London, 16. Febr. [Unterhaus.] Der Staatsſekretär des 
Innern Asquith erklärte, er könne über die geſtrige Explofton in 
Greenwich keine Auskunft geben, ausgenommen darüber, daß die 
Unterſuchung eingeleitet ſei. Der Parlamentsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Grey theilte mit, aus klimatiſchen Gründen ſei die topo⸗ 
graphiſche Unterſuchung am oberen Mekong bis zum Herbſt ver⸗ 
ſchoben worden. Die franzöſiſchen Fachmänner ſeien bereits ge⸗ 
wählt. Wie Wahl der engliſchen Mitglieder der Kommiſſion ſei 
noch nicht vollzogen worden. 

London, 16. Febr. Der in Greenwich durch die Ex⸗ 
ploſion einer mit Exploſivmaſſe gefüllten Flaſche getödtete 
Mann iſt ein franzöſiſcher Anarchiſt Namens Martial Bourdin, 
der mit ſeinem Bruder hier in Titelfield Street wohnte, wo 
beide als Schneider arbeiten. In ſeinen Taſchen fand die 
Polizei Anweiſungen in lateiniſcher Sprache zur Herftellung 
von ſehr gefährlichen Exploſivſtoffen. Aus weiteren Papieren 
gehen die Beziehungen Bourdins zu ausländiſchen Anarchiſten 
in London hervor. Auch ein Portemonnaie mit dreizehn 
Pfund Sterling in Gold wurde bei ihm gefunden. Bourdin 
iſt vor ſechs Jahren im Alter von 16 Jahren nach London 
gekommen. 

Konſtantinopel, 16. Febr. Auf die Mittheilung der bul⸗ 
gariſchen Regierung an die Pforte, daß auf der Bahn Bellova⸗ 
Sarambey der status quo wiederhergeſtellt ſei, werden nunmehr 
die drei an der Betriebsübergabe betheiligten Parteien, die Pforte, 
die bulgariſche Regierung und die Betriebsgeſellſchaft der Orten- 
taliſchen Bahnen in Verhandlungen eintreten behufs Regelung des 
Betriebsübergabedienſtes der Linie Bellova⸗Sarambey. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 17. Februar, Morgens. 

Als der Kaiſer und die Kaiſerin bei der Wiederholung 
der Meißner Vorſtellung am Donnerſtag Abend im 
„Deutſchen Theater“ empfangen wurden, begrüßten ſie den greiſen 
Komiker Helmerding beſonders freundlich. Später verlieh ihm 
der Kaiſer den Kronenorden vierter Klaſſe und beauf⸗ 
tragte den Grafen Eulenburg, den Künſtler, welcher das Theater 
bereits verlaſſen hatte, in deſſen Wohnung von der Ehrung Mlt⸗ 
theilung zu machen. 

Die Schlußbilanz der Chicagoer Welt⸗ 
ausſtellung warf einen Ueberſchuß von 1100000 
Dollar ab. 


Helſingfors, 16. Febr. Die Zahl der Frauen und Kin⸗ 
der, die auf der losgelöſten etwa 100 Werft großen Eis ſcholle 
ſich befanden, wird auf 500 geſchätzt. Die meiſten ſind Ingerman⸗ 
länder. Die Küſtenbevölkerung tft bedacht, den Unglücklichen Brot, 
Kleidung, Holz zuzuführen. Man hofft ſte zu retten. 

London, 17. Febr. Weiteren Nachrichten über die 
Exploſion in Greenwich zufolge befand ſich im 
Körper des Getödteten ein großes Stück Eiſen, das 
von der Bombe herrührte, welche Bourdain 
der Taſche trug, Bourdain ſchleppte ſich nach der Explo⸗ 
ſion noch 25 Meter fort. Ein Finger des Getödteten iſt in 
einer Entfernung von 80 Metern aufgefunden worden. 

Rio de Janeiro, 16. Febr. 60 Perſonen ſind am 
gelben Fieber, 15 an anderen fieberähnlichen Krank⸗ 
heiten geſtorben. Der Kommandant des öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsſchiffes, ſowie viele andere an 
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ſtatt Ratz, Heuſer ſtatt Hauſer, Schüler ſtatt Spieler, Stützer Bord des Schiffes Befindliche find geſtorben. Das por⸗ 
ſtatt Spitzer, Jung ſtatt Juno, Hanſohm ſtatt Hanſom. — Red.) tugieſiſche Kriegsſchiff und das enaliſche Schiff „Racer“ 


R 


in 


2 9 


haben gleichfalls Kranke an Bord. Die umfaſſendſten Vor⸗ 

ſichtsmaßregeln ſind getroffen worden. 

—— EEEEEEEEBEEzREEzCEm, 
Handel und Verkehr. 


Berlin, 16. Febr. In der heute Abend ſtattgehabten Sitzung 


des Aufſichtsraths der Deutſchen Genoſfenſchafts⸗ 
Bank von Sörgel, Pariſtus u. Co. in Berlin warde von den 
perſönlich haftenden Geſellſchaftern der Abſchluß für das Rechnungs⸗ 
jahr 1893 vorgelegt. Nach demſelben verbleibt ein Gewinn von 
1153 229,40 Mk. gegen 1077 30589 M. im Jahre 1892 Der Auf⸗ 
ſichtsrath beſchloß, der zum 10. März cr. einzuberufenden Genera = 
Verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 5 Prozent 


(4892: 4% Prozent) vorzuſchlagen. 


** Königsberg i. P., 15. Febr. Der Aufſichtsrath der Kö⸗ 
nigs berger Vereinsbank beſchloß, der Generalverſamm⸗ 


lung eine Dividende von 4½ Proz. vorzuſchlagen. 
** Paris, 15. Febr. Bankaus weis. 


Baarvorrath in Gold . 1 708 634 000 Bun. 1 895 000 Fres. 
do. in Silber . 1 264 671 000 Bun. 3 398 000 „ 

Portef. der Hauptb. und 

der Filialen 735 778 000 Abn. 6651000 „ 
Notenumlauf . . 3528 355 000 Abn. 12 763 000 „ 
Lauf. Rechn. d. Priv. 379 729 000 Abn. 6 209 000 „ 
Guthaben des Staats⸗ 

ches 219 959 000 Zun. 


8363000 „ 
288 497 000 Abn. 8 600 000 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 


S 


** London, 15. Febr. Bankaus weis. 
Totalreſerge 21 269 000 Zun. 835 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlaunf 24 154 000 Abn. 310000 = . 
Baarvorrat hg 28 973 000 Zun. 526000 = P 
we EN 612 000 Bun. 193000 = Pi 

uthaben der aten 27839000 Bun. 501000 = N 
do. des Staats 8 086 000 Zun. 806 000 = r 
Notenvejerde a. one 18 963 000 Bun. 766 000 = D 
Regierungsſicherheiten.. 9289000 Sun. 259000 = 5 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 59 gegen 

58⅝ in der Vorwoche. 


Clearinghouſe⸗Umſatz 132 Millionen, gegen die entſprechende 
Woche des vorigen Jahres weniger 19 Millionen. 


Marktberichte. 

Bromberg, 16. Febr. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 125—130 M., geringe Qualität 12-14 M. — 
Roggen 108-112 M., geringe Qualität 105—107 M. — 
Gerſte nach Qualität 115-130 M. — Braugerſte 131—140 M. — 
0 135—145 M., Kocherbſen 155—165 M. — Hafer 
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Meteorologtiſche Beobachtungen zu Boten 
im Februar 1894. 


Barometer auf) Ken) 
Datum ge reduz inmm Wind. | Wetter. l. Celf 
Stun de. 66 m Seehöhe. Gros 
16. Nachm. 2 762,1 NW'öͤmäßig halb heiter —£0, 
16. 1 762,2 | NRW mäßig |swoltial : |- 8, 
17. Morgs.7 761,1 NNW friſch bedeckt —34,5 

Am 16. Febr. Wärme⸗Maximum — 0,5° Get. 

Um 16. = Wärme Minimum — 5,00 

Waſſerſtand der Warthe. 

Boten, am 18. Febr. Morgens 1,96 Meter 

„ „ 16. = Mittags 1.98 0 

„ 17. = Morgens 2,04 * 

Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 16. Febr. [Zur Börſe.] Aus Lyon wurde heute 
ein Deport von 13%, Cts. für italteniſche Rente gemeldet, und 
zwar für die Zeit von Medio bis Ultimo. Es heißt das 27 Cen⸗ 
times pro Monat und zuzüglich 41 Centimes Zinſen 68 Centimes 
monatlicher Deport, was auf das enorme Decouvert der franzöſt⸗ 
ſchen Börſen ein ſcharfes Licht wirft. Ein ſolches Leihgeld kann 
die franzöſiſche Spekulation nicht lange aushalten, ohne ihrer 
Baiſſe⸗Engagements überdrüſſig zu werden. Sie zeigt denn auch 
ſchon ſeit einiger Zeit das ſichtbare Beſtreben, ſich zu decken, was 
der Tendenz für Italiener einen kräftigen Rückhalt giebt. Von 
dieſem Markte ging denn auch heute der Anſtoß zur Feſtigkeit aus, 
die ſich den übrigen Märkten mittheilte. Aus Lyon wurde die 
Inſolvenz eines Spekulanten berichtet, für den wahrſcheinlich 
zwangsweiſe Rückkäufe in Italienern ſtattgefunden haben. Der 
Kurs konnte ſich in Folge deſſen vorübergehend 1¼ Proz. über 
geſtrigen niedrigſten Stand erheben. Auch Mexikaner wurden 
prozentweiſe höher bezahlt, obgleich Silber abermals niedriger aus 
London gemeldet wurde. Sehr feſt iſt die Tendenz auf dem 
Bahnenmarkt, wo nicht nur verſchiedene fremde, namentlich 
ſchweizer Bahnen, ſondern auch unſere heimiſchen Werthe bevor⸗ 
zugt und höher waren. Die zuverſichtliche Stimmung auf dem 
Montanaktienmarkt iſt zurückgekehrt und ſowohl Eiſen⸗ als Kohlen⸗ 
werthe konnten heute faſt die ganze Einbuße der letzten Tage wie⸗ 
der einholen. (N. Z.) 


Breslau, 16. Febr. (Schaßkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 86,45 3 proz. L.⸗Pfandbr. 98,65, 
Ronſol. Türken 23 40, Türk. Jooſe 96 75, Aproz. ung. Goldrente 
56,10, Bresl. Diskontobank 99,25, Breslauer Wechslerbank 97,00, 
ſcreditaktien 221 85, Schlef. Bankverein 111.50, Donnersmarckhütte 
101,00, Flöther Maschinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 135 00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 72,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 94,00, Schleſ. Zement 147,00, Oppeln. 

ement 11250, Kramſta 131,00, Schleſ. Zinkaktien —,—, Laura⸗ 
ütte 121,25, Verein Oelfabr. 86,00. Oeſterreich. Banknoten 163 00, 
Aufl. Banknoten 219,90, Gieſe. Cement 94,00, Kproz. Ungariſche 
Le ene b 6. Mb 10. Febr. (et 1 8 Sosa 18090 5 
rankfurt a. Febr. ekten⸗Sozietät. uß. 
Oeſterreich. rebitaftien 293, Franzoſen 259 ¼, Lombarden 89, 
ngar. Golbrente —,—, Gotthardbahn 154,10, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 180 70, Dresdner Bank 36,70, Berliner Handelsgeſellſchaft 
132,10, Bochumer Gußſtahl 132,70, Dortmunder Union St.⸗Pr. 
—,—, Gelſenkirchen 147,60, Harpener Bergwerk 139,90, Hibernta 
119,60, Laurahütte 121,50, 3proz. Bortugtefen —,.—, Stalientjee 
Mittelmeerbahn 82,50, Schweizer Centralbahn 116,90, Schweizer 
Nordoſtbahn 106,40, Schweizer Union 76,40, Italſeniſche Meridio⸗ 
aaux 109,60, Schweizer Simplonbahn 56,40, Nordd. Lloyd —.—, 
Mexikaner 63,70, Italiener 78,20. Ruhig. 
amburg, 16. Febr. (Privatver kehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 293,00, Lombarden —.—, skonto⸗ 
Nommandit 180,80, Ruſſiſche Noten 219,25, Nordd. Bank 125,90, 
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. 35,50 a 35,75. — Zeige Jucker ruhig, Nr. 8 per 
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Italſener —,—, Deutſche Bank —,—, Laurahütte ——, Packet⸗ 
fahrt —,—, Dresdver Bank —.—. 
Paris, 16. Febr. (Schinßkurſe.) Feſt. 
proz. amarſtſ. Rente 98,45, brdz. Rente 8.72 ½, Italien. 
18 Reute 78,42 ½, ro ungar. Golbrente 85,18, III. Orient⸗ 
nleibe 69,30, nb, Riußen IEE® 98,50, Aprozent. unf. Egppten 
103 50, proz. ſpan. ä. Winieibe 63½ konv. Türken 23,70, Türken, 
Voboſe 107 70. prozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 480,00, 
ranzoſen 640,00, Lombarden 242,50, Nangue Ottomane 605,00, 


= 


ikonto⸗Bank —, Petersb. 
fefe 9 Gr. Ruff. Eiſen⸗ 


64°/,, 4% proz. äuß. do. 40, 3proz. Reichsanleihe 
Anleihe 29 ½, do. 87er Monopol⸗Anleihe 33, aproz. Griechen 1889er 
24, Braſ. Sger Anl. 59¼, Platzdiskont 1¼, Silber 2%. 
Mi de Janeiro, 15 Febr. Wechſel au! London 9¼,. 
Buenos Ayres, 15. Febr. Goldagio 254,00. 


Bremen, 16. Febr. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. (Offiztelle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Ruhig. Loko 4.85 Br. 

Baumwolle. Luſtlos. Upland middl. loko 39%, Pf. 

Speck. Ruhig. Short clear middling loco 36 ½, Februar⸗ 
Abit Sch 5 Ruhig. Wilcox 40 Pfg., A ſheild 40 Pf 

Malz. Ruhig. cox 40% Pfg., Armour ſhe > 
au 41°, Pi, Rohe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks 


Tabak. Umſatz: 26 Faß Kentucky, 205 Seronen Carmen. 

Hambms, 16. Febr. Zuckermartt. Sahußbereicht., Muben⸗ 
Mohzucker J. Hropult Bafts 88 pet Rendement neue Ilfance, frei 
an Bord Hamburg per Febr. 13,07½, per März 13,02 ½, p. Mat 
13,07½, per Sept. 13,00. Matt. . 

Waembneg, 16. Febr. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 


Santos ner war 81½½, per Mal 80, per Septbr. 76%, per 
Dez. 72. Behauptet. 
Paris, 16. Febr Schuß. Nonzucker behauptet, 88 Proz. loko 


Kilogramm per 
Febr. 38,50, pet März 38,62½, per März⸗Juni 38,75, Mai⸗Auguſt 


88, 75. 

Paris, 16 Febr Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
matt, der Febrpar 20,30, März 20 60, per März⸗Juni 20,80, per 
Mat⸗Auguſt 21,10.— Horgen ruhig, per Februar 14,60, 
Mat⸗Auguſt 14,70. ehr matt, zer Februar 42,50, per 
März 43,10, zer März⸗Juni 43,80, Mak⸗Auguſt 44,50. 
Auböl träge, sex Februar 58,25, per März 58,25, per März⸗Juni 
57.50, per Mai⸗Auguſt 55,00. — Syfritus ruhig, er Febr. 36,00, 
per März 36,25, er März⸗upril 36,50, p. Mai⸗Auguſt 37,25. 
Wetter: Neblig. 


Sabre, 16. Fehr. Telegr. der Hamb. Firma Reimann, Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſchioß mit 15 Points Baiſſe. 
o 5000 Sack, Santo? 4000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 16 Febr. Teiegr. der aucb. Firma Veimaun. Biegler 
u. 83), Kaffee, good operage Santos, p. März 101,50, per Mai 
99 25, U. Sept. 94,25. Ruhig. 

Autwerpen, 16. Febr. Petroleummarkt. (Schlußberſcht.) Raf- 
finirtes Type weiß loko 12%, bez., 12 ¼ Br., per Febr. 12 Br., 
März⸗April 12 Br., per Sept.⸗Dez. 12 Br 

Antwerpen, 16. Febr. Getreldemarkt. 
Roggen flau. Hafer weichend. Gerſte ruhig. 

Amferdam, 16 Febr. Bancazinn 43 /. 

Alſterdam, 16 Febr. Japa⸗ Kaffee good ordinary 52¼. 

Azuſterdam, 16. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
wenig verändert, per März 147, per Mat 149. Roggen loko ge⸗ 
ſchäftslos, do. zul Termine höher, per März 117, per Mat 108, per 
a re Okt. 115. — Rüböl loko 21¼, per Mai 22 ½, per 

er 2 

London, 16 Febr. An ber Küſte 1 Weizenladung angeboten. 
Wetter: Bewölkt. f 

London, 16. Febr. Ghlli⸗Kupfer 41¼, p. 3 Monat 41%. 

Wasgow, 16. Febr. Noheiſen. (Schluß.) numbers 
warrants 43 fh. 5 ½ d. 

„Glasgow, 16. Febr. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores ae fih auf 318 555 Tons gegen 341023 Tons im 
ahre. 

ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 59 
gegen 66 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 16. Febr. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 
Umſatz 50 000 Ballen, do. von amerikaniſch. 43 000 B., do. für 
Spekulation 2000 Ballen, do. für Export 2000 B., do. für wirkl. 
Konſum 39 000 B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 66 000, wirkl. 
Export 8 000 Ballen, Import der Woche 119 000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 97 000 B., Vorrath 1718 000 Ballen, davon amerikaniſche 
1443 000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 191 000 Ballen, 
davon amerikaniſche 185 000 Ballen. 


Fe 
Welzen weichend. 


vinerponl, 16. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen ruhig, Mehl 
geſchäftslos, Mais ſtetig. — Wetter: Regenſchauer. 
xinerbonl, 16. Febr., Nachm. 4 Uhr 10 Mein. Baumwolle. 


Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
Ballen. Ruhig. | 

Vibdi amerikan. Lieferungen: Februar⸗März 4 Käufer⸗ 
preis, März⸗April 4 Käuferpreis, April⸗Mai 4 ½¼ Käuferpreis, 
Mai⸗Juni 4½ Verkäuferpreis, Juni⸗Juli 4½ Käuferpreis, 
Jult⸗Auguſt a, Käuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 4,, Käuferpreis, 
Sept.⸗Oktober 4 % d. Käuferpreis. 

Petersburg, 16 Febr. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 
ser Auguſt —,.—, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,35, Hafer 
loto 4,10, Hanf loko 43,00, Leinſaat loto 14,50. — Wetter: Froſt. 

Newtzork, 15 Febr. Wagrendericht. Baumwour in 2 75 
D. 


per | 11,95 


U 


Telephuniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 17. Febr. Wetter: 2 Grad Kälte. 
Hamburg, 16. Febr. Salpeter loko 8,75, März April 
8,65. Still. 


| Newark, 16. Febr. Wei er 5 60/8 O., ber 
März 61 ½ C. a ee 


Berliner Produkteumarkt vom 16. Febrnar. 

Wind: R., früh — 2 Gr. Reaum., 765 Min. — Wetter: 
Leichter Froſt. 

Die letzten Nachrichten aus Nordamerika lauten ſchon wieber 
recht deprimirend; es tit geſtern daſelbſt im Handel mit Weizen 
von Neuem ſtarke Baiſſe eingetreten, die thellweiſe damit in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht wird, daß die Furcht vor dem Verderben der 
Lagerheſtände in Folge Auftretens des Kornwurms die Eigner 
zum Verkaufe drängt. Gleichzeitig iſt wieder ein Segler La Plata⸗ 
Waare gehandelt worden, und ſo eröffnete denn unſer heutiger 
Markt mit ziemlich dringlichem Angebot zu nachgebenden Preſſen; 
im weiteren Verlauf trat indeß die Platzſpekukation als Käufer 
auf, und beſonders wurden größere Prämienſchlüſſe gemacht, die 
alsdann eine Erholung der Preiſe bis nahe an geſtrigen Stand 
zur Folge hatten. Roggen wurde gleichfalls billiger angeboten, 
hat ſich dann ſpäter zwar im Anſchluß an Weizen auch wieder 
befeſtiat, ſchließt aber doch immer noch ½ M. niedriger als geſtern, 
Bub nngerär ebenſoviel hat Hafer eingebüßt. Gekündigt: Weizen 

9. 


Roggenmehl blieb ſehr ſtill und wenig verändert. 

Rüböl hat ſich weiter und ziemlich anſehnlich im Preiſe ver⸗ 
ſchlechtert; billige Offerten indiſcher Saat drückten. 
beh 10 1 vermochte bei trägem Verkehr ſich nicht ganz zu 

ehaupten. 

Weizen loco 135—147 Mark nach Qualität gefordert 
gelb märkiſcher 143 M. ab Bahn bez., Februar 141 M. bez., Ma 
143,50 —143,25—144 M. bez., Juni 144.50—144,25—145 M. bez., 
Juli 145,50 — 145,25 —146 M. bez., September 148—147,75—148 


M. bez 

Roggen loco 120—125 M. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 123—123,50 M. ab Bahn bez., April 126,75 126,50 
bis 126,75 M. bez, Mat 197,75—127,25—127,75 M. bez., Jun 
re M. bez., Juli 129 bis 128,75 bis 129 M. 

ezahlt. 

Mais lolo 110—120 M. nact Qualität gefordert, Febr. 
110 M. bez., Mat 106,25 —106 M. bez., Juni 106,25 M. bez. 
Sept. 107 — 106,50 M. bez. 
er er fte loco per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Qua⸗ 

Nef. 1 

gel loko 135—176 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußtſcher 140—162 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 140 —163 M., br. 
ſchleſiſcher 149—162 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und meck⸗ 
lenburgiſcher 164 —174 M. ab Bahn bez., Mai 135,50 — 135,25 
bis 135,50 M. bez., Juni und Juli 135 —135,50 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 160—195 M. per 400 Kilogr., Futter 
waare 141—153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorla⸗Erbſen 
215—230 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 1 M. bez., Nr. 0 
und 1: 16,50 — 14,00 M. bez. Roggenmehl 0 und 1: 16.00 
bis 15,25 M. bez., Februar 16,00 M. bez., Mat 16,45 M. bez. 
Juni 16,10 M. bez., Auguſt 16,80 M. bez. 

Petroleum loko 18,60 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 44,0 M. bez., April⸗Mai 44.6 —44.4 
M. bez., Mat 44,9- 44,6 M. bez., Oktober 45,3 M. bez. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loro 
ohne Faß 51,8 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe loro 
ohne Faß 32,1 M. bez., Februar 36,2 M. bez., April 36,6 M. 
bez., Mat 36,9 M. bez., Juni 37,3 M. bez., Juli 37,7 M. bez., 
Auguſt 38 38,138 M. bez., Septbr. 38,3 M. bez. 

Kartoffelmehl Februar 15,10 M. bez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Febr. 15,10 M. bez. 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
141 M. per 1000 Kilo. (N. Z.) 
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Ir 75 % 8080 b aab-Gr.Pr.-A.|4 103,0 1 bz errabahn. — | 55,00 bzG. [Werrab. 1890| 4 itteld.Crdt.-Bk.| 4½ | 97,30 bz gsen * 5 7208 
8 Ostpreuss 8½ „ öm. Stadt-A. 4 | 82,25 bzG. Ibrechtsbahn Albrechtsbgar| 5 3 ationalbk. f. O. 5 110,60 be. ositzer Zueker. — NUDE 
5 F do. ge 82580 k. Aussig-Teplitz| — |303,50 © fc Gold-0.| % 1102,20 G. Hypotheken-Certifikate. Merdd. Org. 67g. 96,10 bz Sohlos; Cement.| = 8780 6e6, 
2 Rum. Staats-A.| 4 ‚80 be Böhm. Nordb...| — ux-Bodenb. Oester.Credit-A. D 2 = 
= [Posensoh.|4 402,80 G. do, Rente 90 4 83,60 G. Westb.| 7½ ux-PragG-Pr|4 100,90 G. Banz. Hypoth.-Bank|4 Petersb.Diso.-Bk| 6 do. Chamott...| — |203,00 beg. 
8 0. 3½ | 98,10 G. do. do, fund. 5 402,00 G. Brünn. Lokalb.“ — o. 4894 100,80 G. fDtsche.Grd.-Kr.-Pr.1|33 143, 00 bz do. ıntern.Bk. u. H.-Ges 
Schls. altl.| 2½ | 98,50 G. do.do.amort.|5 85,70 bzG. Buschtherader| — 223,00 bz jFranz.-Josefb.|4 | 93,75. | do. do. 11.1341408,20 bzG./pomm.Vorz.-Akt 446.00 bz@. jAplerbecker.....| 7 |118,75 B. 
do. do. 4% 192,40 G. Ass.Eng.A. = anada Pacifb.) 5 0,30 bz alKLudwgbg| 4%, do. do. I. abg. 33 99,20 B. posen. Prov..Bk. erzelius. mern — 1119,75 bzG. 
IdschiLt.A| 3½ | 98,60 br 4822) 215 ux-Bodenb...| — 09, . do. do 18900 % | 93,10. | do. do.IV.abg.|34| 99,20 8. pr. Bodenor.-Bk. 126,00 brd. [Bismarkhütte....| 8, |160,00 br& 
. 0. 1858 83 | 86,50 6. Galiz. Karl-. 5 [104,25 @ |Kasch-Oderb do. do. V. abs. 33 95,60 G. |do.Cnt-Bd6öpCt| 5½ 459,00 bc. och. Gusst.- F. 3½ 48200 bz 
do. neu do. 3½ 98,90 be do. 1880 %| 4 100,00 bz raz-Köflsch...] — Gold-Pr.g.)4 | 99,10 G do. Hp. 83. Pf. W. V. Vi. 5 4,0 C. [do. Hyp.-Abt.- Gl. 423,00 bzg. Donnersmerok. . — | 99,25 C 
do. do. C.| 4 do. 18871 7 4 aschau-Od KronpRudoifb.| 4 93,40 G. do. do. 4 102,50 be G Ido. Hyp.-V. A. G ortm. St.-Pr. Aa. — | 29,25 be 
Wstp Rittr| 3½ | 97,20 be do. 18736 8 Kronpr. Rud....) 4% do. Salzkammg 4 10,30 8. do. do. 31 95,60 6. As 104,30 G. elsen kirchen 3% 15230 b. 
do. neu l. l. 3½ | 97,20 8. do. 1875 „| 4½ emberg- Cz. 7 127,20 6. LmbCzern.stir| 4 | 92,25 G. tb. Hyp.-Pf. (rz 100)|4 104, 00 bz do. Immob-Bank ibernis /a |124,00 bzG. 
8 gPommer..| 4 193,75 G. do. 1889| 8 4 Oester Staatsb — do, do. stpfl.| 4 do. do.(unkünd. e 222,00 br G. lord. St.-Pr.-A..| 0 
8 1 ee 5 103.80 5 do. 18900 4 do. Lokalb.| — 40,50 bzG. oOest. Stb. alt. g. 5 18070 bz bar Bun 1 00 En 5 = do. Leihhaus 3,10 C. Inowracl. az f Br 305 
* ’ 60 6 do. Nordw.| 4½ 107,90 bzB. do. Staats- l. Il. 70 G. do. o (rz 5 Heichs bank. 454,70 bz önig u. Laura, ’ 
E Schles. . 4 03,60 6. 80. 4886 en 5 do. Uit. f. Elb. 5 : do.Gold-Prio.| 4 104,60 bz.@|MeiningerHyp--Pfdb.|4 404,20 bzG. abe Hack: 25 be G. |Lauchham. . . %½ [404,75 . 
Bed. Efsenb.-A. T |105,70 G. 1. Orient 4877| 5 aab-Oedenb.) — | 30,50 bzG. do- Lokalbahn. 4 100,0 8. do. Fr. Pfdbr. % 127,70 &. |sohles. Bankver 444,75 G Louis. Tief.St.-P.| 4 |104,00 8. 
Bayer. Anleihe] 4 07,20 G li. Orient1878| 5 | 69,25 bzG. |Reichenb.-P.... — Ido.Nordwestb.| 5 [404,40 C. Ipomm. Hypoth.-Akt. e ede jOberschl. Bed... 12 72,00 be d. 
Brem. A. 48 3%. 97,50 G I1.Orient4879| 5 69,25bzG. üdöstr.(Lb.).| — | 48,60 bz do.NdwB.G-Pr) 5 108,60 bzG}B-Pfandbr. ill. u. IV. 4 |404,00 G. do. Disconto do. Eisen-Ind.| 4% 104,00 b G. 
Hmb. Sts.Rent. 3½ 99,00 G. Nisolsi-Obl. , 4 100,90 6. Tamin-Land....) O 1,40 8. do.Lt.B.Elbth.)5 1403,56 G. }P.B.-Cr.unkb(rz110)]5 |144,00G | za = Redenh. St.-Pr... 0 7,90 be 
do. do. 1886| 3 86,40 bzG. Pol. Schatz-O..| 4 93,20 bzG. Ungar.-Galiz....| 5 Raab-Oedenb. Pf. Sr. Ill.. VI rz 1000/5 107,75 6. Industrie-Papiere. Riebeck. Mont. . 1 |461,50 bzG. 
do.amort.Anl.| 3½ | 98,00 G. Pr.-Anl. 1864.5 165,00 6. Balt.Eisenb 3 67,50 bzG. Gold-Pr. ......) 3 69,90 bzB.] do. do. (rz. 1159/41 115,0 bz . Sohles. Kohlw.... 0 28,25 bzi 
Säohs. Sts.Anl. 3½ : do. 4866.15 1454,25 bzd. Donetzbahn..... 5 115,30 be. Reionenb.-Pr. do. do. Xx (rz.140)|43 1412,00 G. Allg. Elekt.-Ges.| 8%/, |145,50 bzG. do. Zinkhütte. 15 |484,60 G 
do«Staats-Ant.|3 86,90 G Bodkr.-Pfdbr... 5 109,80 br Ivang. Domb...|5 40,0 8. (Silber) ....... 4 do. do. (rz.400)]4 |404,00 bzG.JAnglo. Ct.Guano|44%,| “ do. do. St.-Pr. 15 |484,60 bz 
Pres.Präm-Ani| 3½ 1120,60 C. do. neue. 2½ 104,0 bzG. Kursk- Kiew 2 5 Pr. Cent. -P (rz. 400) 8 (Berl.-Charl.| 7% 779,00 br tolb. Zink-H....| 4 | 35,25 be 
H Pr.-Sch 40T| — 385,00 G. Schwedische ..| 3½ Mosco-Brest. . — | 72,25 bz Südöst-B.(Lb.)| 3 62,60 br do. do. (rz.100,j34| 96,25 bee. City St.-Pr. do. St.-Pr. 6 103,0 G. 
8d Präm "Anl 4 1436,00 G. Schw. d. 1890 3½ Russ. Staatsb. . 6,5 60450, 20 G. 40. Obligation. 5 103,00 bz. do. do. künb. 1900 [4 103, 25 bzG.? 3 }Dtsche. Bau — 76,00 G. arnowitz ov. . 3½ 48,30 bzG. 
Bayr. Pr.-Anl. 4 14,00 be G do. 18834 do. Südwest. 5,45 77,00 bz do. Gold-Prior. 4 | 98,00 @ fr. Centr.-Pf Com-O |3}| 96,00 b & (Hann.-St.P..] — 72,90 e do. do. St.- Pr. 0 8 
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